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Im Anschluf e1in Pontifikalamt ım aınzer Dom fand Maı 2006 In der
aınzer Rheingoldhalle eın Festakt AMUS Anlafß des XO Geburtstags des Bıschofs DO  .

Maınz, Kardinal arl Lehmann, Kurienkardinal Walter Kasper, Präsıdent des
Päpstlichen Ats FÄHHE Förderung der Einheit der Christen, hielt dabe: die Laudatıo.
1Nne bebilderte, VDO  x Barbarad Nichtweif zusammengestellte Dokumentation SAML-
licher Predigten und Ansprachen der Festtage VDO UN DE Maı 2006 1St als
Publikation des Bıstums Maınz erschienen. Die Redaktıion

Es 1St MIr eıne Freude, mich 7A08 70 Geburtstag V Kardınal ar] Lehmann 1n die
lange Reihe der Gratulanten stellen un: dabe1 Leben un Werk e1ınes Freundes

würdıgen, der LEr se1mt nunmehr ber 4.() Jahren als Kollege 1m akademischen
Lehramt, als bischöflicher Mitbruder un als Mitglied des Kollegiums der Kar-
dinäle eın iLeEUEr Weggenosse 1St Ich MUu treilich einräumen: 1ne solche Laudatıo

halten bringt miıch 1n erhebliche Schwierigkeıiten. Denn WwW1e€e soll 1194  > ber Je-
mand eıne Laudatıo halten, dessen Lıste der Veröffentlichungen (bıs Ende
nıcht wenıger als 3083 Nummern zahlt, der neben zweı full-time-Aufgaben neben
dem des Bischofs VO Maınz, eın Amt, das allein schon den SaNZCH Mann ın An-
spruch nımmt, und neben dem nıcht wenıger tordernden Amt des Vorsitzenden der
Deutschen Bischofskonterenz gegenwärtıg noch welıtere fünf unıversalkirchliche
Amter iınnehat, der s1ıeben Ehrendoktorate und Z7wel Ehrenprofessuren und te1l-
welse hohe Auszeichnungen vorweısen Nahal

ar] Lehmann 1n der Offentlichkeit vorstellen, heißt Eulen ach Athen tragen.
Sein Gesicht und seıne Stimme haben sıch 1n den 23 Jahren se1ines bischöflichen
Wıiırkens der kiırchlichen W1e€e der außerkirchlichen Offentlichkeit fest eingepragt.
arl Lehmann 1st W1€ ine Instiıtution veworden. Viele, un: nıcht TYULE: ka-
tholische Christen weıt ber die Diözese Maınz hınaus kennen un schätzen ıh
und sind ıhm für se1ın Wıirken VO Herzen dankbar.

Weder Rahner-Klon och Balthasar-Verschnitt

Ich selber habe den LLUTr knapp Tre1 Jahre Jüngeren, Maı 936 1ın S1ıgmarıngen
1im Hohenzollerischen geborenen arl Lehmann VOTI nunmehr mehr als 40 Jahren
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kennengelernt. Damals WIr beide och Junge Assıstenten. (Inzwischen haben
WIr beide treilich WUuNSGTEN Beıtrag Z Erhöhung des Renteneintrittsalters längst
bracht). och damals WIr nıcht 1Ur fast gleich Jung, WIr tammen beide AaUS

eıner Lehrerfamıilie und gehören darüberhinaus dem yleichen deutschen Stamm,
nämlich dem der Alemannen, d sprechen darum Z W al nıcht Zanz die gleiche, aber
doch eıne ähnliche Mundart. (Dıie Badener legen namlıich Wert darauf, sıch VO den
Württembergern unterscheıiden, dıe Württemberger übrıgens auch VO den Ba-
denern). So WAar die Verständigung 7zwischen uns n1e schwier1g. Ö1e hat sıch me1lst
unabgesprochen un! SpONtan ergeben.

Ich lernte arl Lehmann kennen, als ach seiınen Studien ZUerst der Uni-
versıtät Freiburg 1mM Breisgau un! anı der Unıiversıitä Gregoriana 1in Rom
zunächst Berater un: dann Wissenschaftftlicher Assıstent V  a} arl Rahner S]| W AaTl.

Das W ar während des /Zweıten Vatikanischen Konzıils (1962-1965), SetIzte sıch anı
der Ludwig-Maximilıans-Universıität München (1964—-1967) un der West-

tälischen Wıilhelms-Universıität unster (1967/68) tort.
arl Rahner W ar eıner der Sanz grofßen un:! faszınıerenden Theologen des 20

Jahrhunderts, der alle VO uns damals Jungeren nachhaltig epragt hat Er verlangte
seınen Assıstenten und Mitarbeitern ein1ges ab [ )a kam arl Lehmann, der schon
ımmer eın unermuüdlicher Arbeıiter W al, gerade recht. Viele Beıträge Rahners AUS

dieser elit die bıs 1Ns letzte Detail gehende Redaktionsarbeit VO arl Leh-
I11LaLlil och Lehmann W ar und 1ST eın Rahnerschüler der esonderen Art Er 1sSt
Rahner vestoßen, nachdem schon VO  aD} seınen Lehrern 1ın Freiburg und 1n
Kom epragt WAadl, spater 1St anderen bedeutenden zeıtgenössıschen Theologen,
esonders Hans Urs VO Balthasar begegnet. „ES 1St leichter“, einmal,
„be1 eınem eıster alleın schwören. ber INall wiırd dadurch auch armer.“ So
W alr Karl Lehmann N1€e eın geklonter „kleiner Rahner“, auch eın Balthasar-Ver-
schnıitt. Er W alr un! blieb arl Lehmann.

Als Q ach selıner Assıstentenzeıt 1968 MmMI1t 1LUFr &’ Jahren ZMETST Protfessor tür
Dogmatık die Universıität Maınz wurde und annn 1971 an dıe Universıität
Freiburg 1m Breisgau auf den Lehrstuhl für Dogmatık und Okumenische A0
logie beruten wurde, sınd WIr unls weıterhin oft begegnet: auf Tagungen, be1 Sıtzun-
SCH der Glaubenskommuissıion der Deutschen Bischofskonferenz, auf der Wuürz-
burger Synode (1971-1975), 1m Okumenischen Arbeitskreis evangelıscher un ka-
tholischer Theologen, spater als Bischöte 1in der Deutschen Bischofskonferenz.
Dort bıldeten WIr 1mM deutschen Sudwesten mI1t Oskar Saıuer, Erzbischof
VO Freiburg 1mM Breisgau, UuNseTCIN gemeınsamen Metropolitansıtz, Z W alr keine
Bande, aber Cr verbanden uns viele treundschafttliche Bande, vemeınsame UÜberzeu-
ZSUNSCH, Erwartungen und Hoffnungen, gelegentlıch auch Enttäuschungen. Es xab
manchen Strau{fß gemeinsam auszutechten und durchzustehen.
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Eın ftester Bezugspunkt
[)as alles verdient erzählt werden, obwohl iınzwischen gewıssermaisen Kar-
dınal Lehmanns W1e€e meıner Präexistenz gehört. Die Konzıils- und die unmıttel-
bare Nachkonzilszeit namlıich eıne anregende und eıne aufregende Epoche.
Alle, die heute wenıger als 55 Jahre alt sınd und diese eıt nıcht mehr aUus$s eigener
Erfahrung kennen, können sıch diese Epoche allm mehr vorstellen. Die damalıgen
Jahre voll spannender und spannungsreicher kırchlicher, theologischer, DG
sellschaftftlicher und ökumenischer Neuaufbrüche, leider dann auch mancher traurı-
SCI Abbrüche, 1n denen die Wege mıt vormalıgen Weggefährten wıeder schmerzlich
auseinandergingen. Es vab viele vemeınsame Hotffnungen auf eın Agg10rnamento,
das heißt eın update 1n Theologıe un Kırche. Es WT eın Autbruch des Heılıgen
Gelstes.

Miıt dem Jahr 1968 wurde dann VOTI allem den Universıitäten rauher, teilweise
sehr rauh Mıt der Studentenrevolution, die 1n Wirklichkeit 1Ne Art Kultur-

revolution WAal, brach der Unıiversıität für unNns beide 1nNe ungemütliche e1lıt
Nıcht 11UT mancher alte Mufft wurde ausgeraumt, W AS gewilß eın Fehler WAal, e

wurden aber auch viele tragende menschliche und gesellschaftliche Werte beschä-
dıgt; 1m kırchlichen Leben vab D tiefe Eınbrüche:; eın Schub der Siäkuları-
sıerung wurde ausgelöst, eın Finbruch und Umbruch, der bıs heute nıcht voll auf-
gearbeıitet ist:

SO WwW1e€e das Jahr 1968, W ar auch 1989 eın geschichtlicher Einschniuitt: mıt dem
Fa  — der Berliner Mauer, der Einheit UuUNsSCICS Vaterlands, dem Ende der zweıgeteıl-
ten Welt des Kalten Krıegs und dem Begınn der globalısıerten Welt, die treilich miı1t

soz1ıalen, kulturellen und relıg1ösen Konfliktpotentialen durchfurcht 1ST. YSsSt
1n etzter eıt o1bt deutliche Zeıchen, da{fß das Interesse Religion, dıe Frage
ach (GGott un: dıie Freude der Kıirche wıieder lebendiger werden. Der Welt-
Jugendtag 1n öln (August W ar 1LUFr e1IN 1nweIls 1n dieser Rıchtung.

Karl Lehmann hat ın all diesen Jahren die Hotfnung, da{fß die dem Menschen —

geborene und 1Ns Herz geschriebene rage ach (Sött sıch wıeder durchsetzen
werde, n1ıe aufgegeben. Er W ar 1ın allen diesen Ayuf- und Umbrüchen n1ıe eın VO

Zeitgeschehen abgehobener Wıssenschafttler. Er stand mıtten drın, aber n1ıe > dafß
den Entwicklungen eintach nachgelautfen ware. Von Anfang hat dıe Ent-

wıicklung kritisch beobachtet, S1e konstruktiıv begleitet un: schon bald verantwort-
ıch mıitgestaltet. Er W ar un 1St bıs heute eın Mann des Dialogs.

Als solcher 1St sıch 1n diesen wandlungsreichen Jahren und Jahrzehnten i(HeU

geblieben. Er 1St selber geblieben. Es oibt be1 ıhm, SOWeIlt iıch ıh kenne, keine
dramatischen Umbrüche un: Durchbrüche: ıh zeichnen Beständıigkeıt, Stand-
testigkeit, Verläßlichkeit un TIreue AUS „State in fide“ („Steht test 1m Glauben“)
wählte CT spater als bischöfliches Leitwort. SO 1St für viele einem testen Be-
zugspunkt geworden, eınem, dem INa  a sıch orıentiert, dem INan sıch fest-
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hält und autrichtet. Das 1St ın eiıner schnellebigen elıt der Instabilität und der
Labilität menschlicher Beziehungen weılß (5Of4 nıcht wen1g.

Gelehrsamkeıt und Belesenheıit

Durchhalten in Ireue verlangt Geradlinigkeit, aber nıcht Sturheıt, sondern schöp-
terische Ireue. So wurde arl Lehmann eın Dogmatiker, W1e€e Ianl sıch einen sol-
chen landläufig vorstellt. (3anz 1im Gegenteıl. Selit seiıner eıt als Oberbibliothekar

Collegiıum Germanıcum et Hungarıcum 1n Rom W al eın Bücherfreund,
nıcht eın Bücherwurm, der sıch inzwiıischen e1inem wandelnden wahr-
haftıgen Lexikon ausgewachsen hat Er zl 65 wIıssen. Mıt Schlagworten und
Schablonen oibt GT sıch nıcht zufrieden. uch oroße Systementwürfe und Pro-
STAa wırd INa  - be1 ıhm nıcht tinden. Seıine Schriftten un: selıne Vortrage zeich-
H6  — sıch durch nachbohrendes Fragen un: sorgfältiges Ditfferenzieren aUus

Vor allem fragt ach den Grundlagen un! macht sıch deshalb 1ın der Heılıgen
Schrift kundıg. [ )as ıng bereıits be]l seıner theologischen Dıissertation der regO-
r1ana in Rom Ihr Titel lautet: „Auferweckt amn drıtten Tag nach der Schrift
Exegetische un: fundamentaltheologische Studien Kor ;35:5° Die Disser-
tatıon behandelt dıe Bedeutung der TEe1 Tage, gemeınt sınd die rel Tage zwiıischen
Karfreitag un: (Ostern. Dabe]l legte Lehmann eıne exegetische Detailkenntnis VOIL,
W1€e S1Ee damals SalzZ außergewöhnlıch W ar und W1e€e S1e och heute 11UT wenı1ge Syste-
matıker aufweisen können.

Nıcht UMSONST zeıgt se1ın bischöfliches appen eine aufgeschlagene Bıbel miı1t den
Buchstaben Alpha un! UOmega un! verweılst damıt autf das biblische Zeugni1s VO Jesus
Christus als Antang un!: Ende Der Bezugs- un! Haftpunkt des Glaubens 1sSt für Kar-
dıinal Lehmann eın abstraktes 5System, sondern eiıne Person, Jesus Christus. Er 1St Cd,
der unabänderlich teststeht. Er 1St „der Weg, die Wahrheit und das Leben“ (Joh 14,

Zur Kenntnıiıs der Biıbel und der modernen Bıbelauslegung kommt die Kenntnıis
der Philosophie, der klassıschen W1€ der modernen Philosophie. Die philosophische
Dıissertation „Vom Ursprung un! Sınn der Seinsirage 1m Denken Martın Heideg-
vers” oalt eiınem der schwierıigsten und zugleich osrundlegendsten, damals vieldisku-
lerten Themen der Seinsphilosophie 1mM Denken Martın Heıideggers. Die Diıisserta-
t10N spurt beim frühen Heidegger den Wurzeln seıner Spätphilosophie nach; 1n
dieser Spätphilosophie steht die abendländische Philosophie selt Platon ZUTFr

Diskussion, mM1t Nıetzsche 1n eın 1LL1UT schwer beschreibendes postabendlän-
disches Denken einzumünden, VO dem umstrıtten ISt;, ob 65 eın postchristliches
Denken einleıtet oder ob CGS dem Chrıistentum C Denkmöglichkeiten un: LNEUEC

Horıizonte eröffnet. Eın taszınıerendes Thema also!
uch spater hatte ar] Lehmann immer das Ohr Puls der eıit So interessierte

ıh die Frankturter Schule W1€e die seither recht unuübersichtlich gewordenen eCu
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LG phiılosophischen Fragestellungen. Immer wollte CI den „Zeıiıchen der Zeıt“, das
heißt den Zeichen Gottes 1n unserer eıt nachspüren.

1iıne Kostprobe und ein Musterbeispiel solcher Weg- un Spurensuche 1m
Dickicht heutiger Zeıitanalysen 1st Kardınal Lehmanns Eröffnungsvortrag be]
der Vollversammlung der Deutschen Biıschofskonferenz September 2005
„Neue Zeichen der eıit Unterscheidungskriterien ZUFT: Diagnose der Sıtuation der
Kırche 1n der Gesellschaft und Zzum kirchlichen Handeln heute“ Das 1sSt ein echter
Lehmann, eın VOTL Gelehrsamkeit un:! Belesenheit geradezu strotzender Vortrag mI1t
SdzCc und schreibe 69 teilweise ausführlichen Anmerkungen. Wer diesen Vortrag C
lesen hat, hat mındestens eın Dutzend Bücher miıtgelesen. Solche Aufsätze ese ıch
esonders DCIN.

Vermutlich W ar dieser Eröffnungsvortrag e1in Grund, weshalb seıne bischöflichen
Kollegen Kardınal ar] Lehmann darautfhin auf Anhıieb 7A08 vierten Mal iın Folge

ıhrem Vorsıtzenden gewählt haben So leicht annn C5S, W as Bıldung und Kennt-
nN1s angeht, eın anderer mıiıt ıhm aufnehmen. Selbstverständlich steht hinter solchen
Beiträgen eıne WeNnNn I11all will kırchenpolitische Option. S1e heißt Be-
wahrung der christlichen Identität 1n QUIISGEGT pluralıstischen un: relativistischen
Welt nıcht durch Rückzug, sondern durch konstruktive Auseinandersetzung. Man
mMuUu: auch als Theologe den Mut haben, den Stier be1 den Ornern packen.

So ll ar] Lehmann Jenseı1ts aller allzu eintachen Schlagwörter die Zeichen
(zottes 1n unNnserer eıt erkunden. Dabe] 1St apokalyptischer Angst- un
Panıkmache ebenso weIılt entternt W1€e VO blauäugigem Uptimısmus; sieht die
rohenden Getahren und BÜgn S1€e beim Namen, 1aber CT sıeht auch die Chancen
un macht S1e Herausforderungen; bleibt eın Mensch un eın Christ: der
Hoffnung ausstrahlt un: Zuversicht verbreıtet, und das 1sSt CS W 4s heute viele brau-
chen und viele ıhm schätzen.

Dıe Hoffnung stiıftende Kraft geht AaUusSs vielen Buchtiteln hervor. Ich 11 L1UT die
wichtigsten: „Gegenwart des Glaubens“ 1974), „ JeSus Christus, 1SGEE Hoffnung“

976), „Geıstlıch handeln“ 982), „Neuer Mut 7ABE Kirchesein“ (1982), „Sıgnale der
eıt Spuren des Heils“ (1983) „Glauben bezeugen Gesellschaft gestalten“ (19955
AES 1st Zeıt, Gott denken“ (2000), „Mut Z Umdenken. Klare Posıtionen ın
schwieriger eıt  CC (2002) „Freı VOT (SOft. Glauben 1n öffentlicher Verantwortung“
(2003), „Mensch, CSOtHS (2005) „Auf dem Weg 7A88 Leben“ (2005), : Zuversicht AauUus
dem Glauben“ (2006) 7u diesen programmatıschen Titeln PasSscCh die Schablonen
„progressiv“ und „konservatıv“ nıcht. Natürlich 1st Kardınal Lehmann bıs auf die
Knochen (und noch viel tıefer) konservatıv, WEeNnN darum geht, die grundlegenden
menschlichen Werte un:! den überlieferten Glauben bewahren. ber weılß auch:
Bewahren ann INan L1UT durch bewähren, durch konstruktive Auseinandersetzung
und durch geduldiıgen Dialog. Darın wıederum 1st arl Lehmann ganz PrOgrESSIV.

(3an7z ın diesem Sınn 1St Kardınal Lehmanns Wahlspruch „State 1ın tide“ versie-
hen der Glaube als feste un: absolut verläßliche, aber nıcht als eıne versteinerte
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Gröfße, sondern als ine lebendige und dynamische Wırklichkeit, als CLW.  ’ das 1n
seiner bleibenden Neuheit n1ıe ausgeschöpft werden un nı e veralten annn Von dıe-
SCr Hotfnung 111 arl Lehmann Rechenschaft geben etr D 15) Genau das 1St
Theologıe: Rechenschaft gebende ede VO (50tt und auch Rechenschaft RC
bende ede AYAQX Menschen, dem Bıld und Gleichnis (sottes. Mıtten 1ın die Nöte,
Unsıicherheıten, Probleme, Fragen, Sorgen des Menschen, aber auch 1ın se1ın Suchen,
Sehnen und oft verborgenes Ausschauhalten ach Gott, kurzum mıtten 1Ns Leben
hıneın 111 arl Lehmann als Theologe die erlösende un befreiende Botschaft VO

(50f1 ANSaASCH.

Der Bischof als Seelsorger
So spurt 111all schon in dem Theologen Lehmann den Seelsorger und den spateren
Biıschof, der se1t 1983 als XS Nachtfolger des heiligen Bonuitatıius elnes der altesten
un: tradıtionsreichsten deutschen Bıstümer leıtet. Als Bischof 1st GT eın den Men-
schen entrückter hoher alınzer Kır und Kirchenfürst geworden, sondern eın
Mensch geblieben, der Freuden und Hoffnungen, 1aber auch Irauer und Ängste der
Menschen kennt, der unermüdlich Visıtationen 1ın der Diözese unterwegs 1St,
Gemeinden und kırchliche Einrichtungen besucht, mI1t Mıtbrüdern und Mitarbei-
ern Kontakt hält, Menschen aufmerksam zuhört, der mıiıtfühlen un: der sıch VO

Herzen mıittreuen ”n
Bel dieser Weıse, das Bischofsamt auszuüben, hat CTr viel gelernt VO dem WG

gefslichen Münchener Kardınal Julius Döpfner, der ıh 963 1ın Rom Zzu Priester
geweıiht hat, und VO dem nıcht HUT 1ın Maınz unvergefslichen, unnachahmlıchen,
eintach liebenswerten Kardınal ermann Volk, der ıh Oktober 1983 1m
aınzer Dom vAr Bischof weıhte. Beide, Julius Döpfner un: ermann Volk,
LTCMN wirklich oroße Bischöte und Kardınäle der Konzails- un: der Nachkonzilszeıt,
die 1111l 11UT MI1t orößter Hochachtung un:! Dankbarkeit(l 20000% Wır sollten
S$1e nıcht VELSCSSCH.

Was den gegenwärtigen Zustand der katholischen Kırche 1n Deutschland, die ar]
Lehmann als Vorsitzender der Deutschen Bischofskonterenz 1U  — schon se1lt fast DAR
Jahren moderiert, angeht, hat Papst Benedikt vAr 1n öln be] allem Wıssen
den Rückgang des Glaubens und den Ja wirklıch nıcht leugnenden Schatten und
Runzeln dennoch VOT allem die posıtıven Seıiten herausgestellt. Er hat VO eıner -
bendigen Kıirche gesprochen, 1ın der viel Posıtives da ISt; ın der viele Menschen
bereıt sınd, sıch für ıhren Glauben einzusetzen, ıhre Freizeıit dafür herzugeben, auch
eld oder VO ıhren Dıngen beizusteuern, eintach miıt ihrer lebendigen
FExıstenz beizutragen. Wer demgegenüber LLUT das Negatıve zusammentragt und WeT

meınt, ausgerechnet m1t negatıver Stimmungsmache NENE Glaubensftreude wecken
können, der sollte sıch diese ede nochmals (semute tführen.
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Das Mitfühlen mıiıt den Menschen, MI1It iıhren Noten un: Sehnsüchten hat den Bı-
schof arl Lehmann öffentlichen Schritten und Außerungen veranlafßt, dıe 1n der
Kırche WIr einmal nıcht allen oyleich gul getallen haben Ich 1Ur

Z7wel Stichworte: der Hiırtenbriet der Trel oberrheinıschen Bischöfe ZuUur Frage der
Wiederverheirateten Geschiedenen VO September 1994 un: die sıch lang hın-
z1ıehende Diskussion die Schwangerschaftskonfliktberatung. Was Bischof Leh-
111a da miı1t anderen Sagtle, W al nıcht leichtsinnıg und schon Sal nıcht
aufmüpfig. Wer dahıinter mangelnde Loyalıtät mM  ‘9 der hat wen1g VO Loya-
lıtät und och weni1ger VO ar] Lehmann verstanden. DDenn Loyalıtät 1St DLU: annn
keın Duckmäusertum, WE S1Ce m1t der Ehrlichkeit un: mMIt dem Freimut verbun-
den ist. den die Kırche und die oberste Kırchenleitung NC  aD} einem Bischof
können.

An solcher Loyalıtät hat arl Lehmann nNn1ıe tehlen lassen. Er hat seine gründ-
ıch geprüfte Überzeugung VEILTFELCNH); dann aber die Entscheidung des Papstes ohne
Wenn un: ber ANSCHOMMECN., Er hat gezeıgt: Gehorsam verbiegt nıcht. Nur WE

das „Sentire G ecclesia“, das A1M der Kirche und mıt der Kırche fühlen“ mıiıt O
enheit und Ehrlichkeit verbunden 1St, wırd CS ylaubhaft. Beıdes, die Loyalıtät un
die Ehrlichkeit haben arl Lehmann Respekt, Ansehen un: Glaubwürdigkeıt sehr
vieler 1n der Kırche WI1e€e außerhalb der Kırche eingebracht. arl Lehmann hat nıcht
TE ber den Mut, Kirche se1nN, yeschrıeben; hat auch vielen Mut gemacht, 1ın
der Kirche se1n und 1n der Kırche leiben.

apst Johannes Paul I8 hat das erkannt un: anerkannt; hat Bischof Lehmann,
W1e€e VO vielen schon lang erwartet, 1mM Konsıistorium des Jahres 2001 ZUu Kardınal
erhoben. Es ware Ja auch schlimm die Kırche bestellt, WEeNnNn da für Bischöfe und
Kardınäle W1€e ar] Lehmann eın Platz ware.

Und das Verhältnis Joseph Ratzınger, dem langjährıgen Kollegen un: jetzıgen
Papst Benedikt XN Man MUu sıch 1U  a die Mühe machen, 1ın den Veröftentlichun-
SC VO  e arl Lehmann die Anmerkungen Joseph Ratzınger betreffend kontrol-
lieren, annn kann 13861  - dort oröfßte Hochschätzung für den Theologen Joseph Rat-
zınger tfinden. Und umgekehrt? Dıi1e AÄAntwort 1St eintach. Papst Benedikt DV hat
Kardınal Lehmann als Zeichen seıner Hochachtung einen orandıosen Beıtrag für
dessen Festschriuft überlassen, eınen Beıtrag ber den christlichen Universalismus
be] Hans Urs VO Balthasar. Papst Benedikt Qa und Kardınal Lehmann sınd ZW alr

7wel unterschiedliche Persönlichkeiten, aber 7wel Kırchenmänner, die beide für
ine unıversale Sıcht des Glaubens un: der Kirche stehen.

Okumene 1n Klarheit un: Wahrheit

Christlicher Universalismus das tührt miıch ZUE nächsten Punkt Eın Bischoft
steht selbstverständlich in der Kırche: aber dart nıcht 1LLUTr ach innen, 1n die Kır-
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che hineın sprechen un wırken;: ıhm sınd alle anV.  HH „Ecclesıa ad ıntra E1 ad
extra“ UDie Kırche ach ınnen und ach außen) WAar das 'Thema das Konzıls.

SO verpflichtet das Kirchenrecht den Bıschof, auch tür dıe Brüder un Schwestern
anderer Kırchen und Kirchengemeinschaften Sorge Lragen. Kardınal Lehmann
hätte dieser Mahnung eigentlich nıcht edurft. [Das Testament Jesu, „dafß alle e1Ns
selen“ (Joh 1/ 2 s WAaTr ıhm schon ımmer eın Anlıegen. Se1it 1969 und bıs heute hat

sıch 1mM Okumenischen Arbeitskreis evangelıscher und katholischer Theologen
(Jaeger-Stählin-Kreıis) engagıert un: hat als kenntnisreicher Okumeniker wichtige
Beıtrage eingebracht.

Es 1st nıcht seıne Schuld, WT gegenwärtıg 1n Deutschland ökumenisch manches
leider nıcht läuft, WwW1e€e sollte und W1e€ die meısten Menschen zurecht 5 R Da

IC  . Ich wei(ß mich mM1t Kardınal Lehmann eIN1g, WE ıch SapC. Es 1St sıcher talsch,
die bestehenden Unterschiede mi1t taulen Kompromifßformeln zuzudecken; nıe-
mand 111 ökumenische Schummele1. Wır wollen 1Ne€e Okumene 1n Wahrheit und
Klarheıt. ber ebenso talsch 1St CS ser10s erreichte Annäherungen wıeder 1n Frage

stellen und 1n überwunden geglaubte Kontroversen zurückzutfallen. 5o, W1€e WIr
UNseTEC Identität als Reichtum schätzen un: deshalb selbstverständlich bewahren
wollen, wollen WIr auch Partner MIt ihrer Identität un: Partner mıt Profil,
1aber dies nıcht 1n gegenseıtıger Abgrenzung oder Konkurrenz, sondern ın Bereıt-
schaft, die Reichtümer des jeweıls eigenen Erbes konstruktiv 1n den Dıialog eINZU-
bringen. FEın solcher Austausch VO Gaben 1STt C5, W AS WIr ökumenischem
Dialog verstehen. Miıt Konkurrenzdenken dagegen können WIr alle Inmen 11UTr

verlieren.
Ich bın hoch erfreut, da{f auch ın Deutschland neben der kiırchenamtlichen Oku-

LLECIIC 1NnNe€e nach meınem Urteil hoffnungsvolle z7zweıte Ebene eıner geistlichen
Okumene zwıschen gyeistlichen Gemeıinschaften, Bruderschaften, Klöstern un!:
vielfältigen anderen Gruppierungen heranwächst. Das macht Hoffnung. DDenn die
Okumene 1St letztlich nıcht Geschäft:; S1€ 1St eın Unternehmen des Heılıgen
Geıistes, und den ann INa Zzu Glück nıcht StOppCN. Man annn ıh: treilich auch
nıcht 1n Griuft nehmen, un: Ianl annn ıhm keine Daten serizen as Wann, Wıe un!
Wo mMUu Ianl ıhm überlassen. In diesem Sınn wiırd die katholische Kırche den Weg
der Okumene 1n der Wahrheit un:! 1ın der Liebe konsequent weıtergehen.

Die Okumene 1St eın Selbstzweck. S1e stand VO Anfang 1m Dienst der Welt-
mM1ss10N. „Alle sollen 1NSs se1n, damıt die Welt glaube“, heifßt 1m Abschiedsgebet
Jesu. Solche 1Ss1onN 1St heute 1n allen tünf Kontinenten, nıcht zuletzt auch be1 u1nls 1ın
Europa NZESARZT; und WIr 6S SallZ ungeschminkt: uch Deutschland 1st Miıssı1-
onsland geworden. Deshalb annn CS nıcht möglıchst viel Besitzstandwahrung
gehen, sondern eınen Impuls, einen Aufbruch, eıne HGE Evangeli-
sıerung, eın 1mM besten Sınn des Wortes radıkales un: begeistertes Chrıistseıin, das
auch die ähmende un:! angesauerte Kırchenmigräne überwindet. Wohin sollten WIr
enn gehen? Wer hat uns denn weIılt un! breit Besseres bieten?
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Kardıinal Lehmann hat n1e eın eın introvertiertes, angstlich eingeducktes hri-
stentum propagıert. Nıe hat das offene öffentliche Wort gescheut, und mMI1t dem
angebrachten Ma{ß Selbstbewußtsein un: Freimut den drängenden soz1alen
Problemen W1e€e den ethischen Grundfragen der Gesellschaft und der Polıitik Stel-
lung24Seine langjährıge Mitgliedschaft 1im Zentralkomitee der deutschen
Katholiken 969 bıs 1983 Mag ıhm dabei geholfen un!: ıhm viele Kontakte mıt
annern und Frauen 1m öffentlichen Leben vermuittelt haben Dabe!1 hat OT: Kon-
takte MmMI1t Politikern verschiedenster Couleur geptlegt. Mıt Helmut Kohl, 1mM be-
nachbarten Ludwigshafen zuhause, W ar der Kontakt bei manchen gemeiınsamen
Wanderungen iın der Ptalz besonders CS

Es lohnt sıch, die Hırtenbriete des Bischofts un Kardınals Lehmann und seıne Öf=
tentlichen Statements nochmals 7A006 and nehmen. Kardınal Lehmann hat se1ıne
Stimme erhoben für das Leben, das geborene W1€ das ungeborene, für die Wuürde
der Kranken, der Behinderten, der Sterbenden und für das Recht auf den Natufr-
lıchen Tod Er hat sıch eingesetzt für FEhe un: Famailıie, tur dıe Frauen, tür soz1ale
Gerechtigkeıit, für Frieden, für Toleranz un: gegenseıtıgen Respekt zwıischen den
Religionen; ımmer hat Verständigung un: Versöhnung aufgerufen. uch
komplizierte Themen W1C€e die der Bioethik GE sıch heran un! das mıiıt erstaun-

lıcher Sachkenntnıis. Immer hat klar, aber auch verbindlich gesprochen. SO 1st
Kardıinal Lehmann auch 1n selinen öftfentlichen Stellungnahmen eın Mann des Dıa-
logs geblieben und damıt geradezu eıner öffentlichen Instıtution geworden.

An dieser Stelle wıill iıch abbrechen. Es geht Ja Z Glück nıcht darum, eınen
Nachruf sprechen oder Sal die Seligsprechung vorzubereıten. Wır wollen arl
Lehmann SCIN och eıne gutLe Weile behalten. Er steht och voll 1mM Geschäftt und
och mıtten 1n den Auseinandersetzungen. Es Mag ıhm darum sonderbar
vorkommen, WE heute als Jubilar betitelt wiırd. uch MI1t seinen nunmehr 7O
Jahren ist seıne Aufgabe noch nıcht abgeschlossen. So (sOtt will, liegen och viele
yesunde Jahre des Wirkens für (sottes Reıich, für dıe Menschen un!: für die Kırche
VOT ıhm Wır danken ıhm für das, W AS 61 bisher hat, un:! WIr wünschen ıhm
VO Herzen für och viele guLle Jahre 1m Weinberg des Herrn (sottes Kraft, CGottes
Gelst und (sottes degen!
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